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Erſter Aufzug.

Roſina. i.
as bin ich, inein Geliebter!

W Was ohne Thau und Sonne Was ohne dich?
Die Bluthen ſind.
Sie trauern da, und ſterben:
Der Fruhlina träurt,
Und Munterkeit und Freude
Fliehn von der Trift.
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Fr. Whigal. 2.

Junge liebevolle Seelen
Sind oft recht beklagenswerth,
Wenn ſie ſchuchtern das verheelen,
Was ihr pochend Herz begehrt.—
Will die Lieb den Sieg gewinnen,
Ruft die ſtrenge Pflicht: halt innen!
Unentſchloſſen und getheilt
Stehn ſie wankend zwiſchen dieſen,
Konnen ſich zu nichts entſchließen,
Und wer iſt, der Rach ertheilt?

Roſina. J.
Nur Jhnen ſag ich es,
Die ich als Mutter ehre,
Wenn ſie am Leben ware,
Zu Fuſſen fiel ich ihr,
Und ſaat ihr, daß ich liebe!
Vielleicht verzieh ſiẽ mir!
Ach die, die mich gebohren
angſt hab ich ſie verloren,
Doch Sie hab ich dafur!
Jch will es wagen
Und Jhneu ſagen,
Wem ich auf ewig eigen bin!

Darf ich den Holden Jhnen nenunen?
Geſchaffen iſt mein Herz fur ihn!
Gewiß, Sie werden mir bekennen:
Geſchaffen iſt dein Herz fur ihn!
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Roſina und Lintal. 4.

Beyde.
Sie wiſſen noch am letzten Feſte,
Als man uns wollte tanzen ſehn,
Da blickte ſanft mich an der? Beſte;

dienilm meine Freyheit wars geſchehn!

Lintal.
Holder Liebe ſuße Schmerzen
Fuhlt ich durch mein Jnnres gluhn.

Roſina.DTief empfand ich in dem Herzen,

deben konnt ich nicht ohn ihn!
Beyde

Die Hand, die zitternd Aich ibm reichte,j ſie mir
CEmpfing durch ſanften Druck der Lebe
Gab mird erſtes Pfand.
Jch horte nicht mehr, daß man geigte,
Jch war mir ſelber unbekaunt.

Chryſander. 5.
Glaubt ihr an Zeichendeutereyen,
Jch fuhls, ich fuhlls denn war mir bang!
Die Grillen will ich bald zerſtreuen;
Nein, nein, nein, nein, mir iſt nicht bang!

A3 Hatt
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Das garſtge Traumgeſicht!
Der Traum macht mir Gedanken;
Das andre acht ich nicht.
Ein braver alter Hahn,
So ziemlich noch galant,
Bewacht ein junges Huhn.
Ein Geyer, dem das Huhnlein wohlgefiet,
Schnapt es ihm liſtig weg
Zum Ganſert ward der aälte Hahn
Ach Roſinchen, Roſinchen!
Biſt Du nicht das junge Huhnchen?
Bin nicht ich? Nein, nein!

Nein, nein, nein, nein mir iſt nicht bang!
Der dummen Poſſen lacht ich lang!
Die Grilien will ich bald zerſtreuen:
Der Zeichendeutereyen,
Der Albernheiten lacht ich lang!

Roſina. 6.
Die Lieb iſt nicht in unſrer Macht;
Ein Augenblick kann viel entſcheiden?
Was mir der Himmeil zugedacht,
Erwart ich ruhig und beſcheiden.
Doch ahnd ich Schmerz und Reu,
Bleibt mir die Wahl nicht frey.
Der mich allein begluckt,
Mein Herz wird ihn ſchon finden,
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Nit ihm will ich entzuckt
Auf ewig mich verbinden.

Die Kieb iſt nicht u. ſ. w.

Chryſander. Roſina. 7.

Roſina.
Sie ſahn den Hahn?

Chryſander.
Den armen Hahn.

Roſina.
Deu Geyer auch?

C(hryſander.
Den Geyer auch.

Roſina.
Den Geyer mit dem Falkenaug?

Chryſander.
Mit dem verfluchten Falkenaug.

Roſina.
Der auf mich ſank,
Und mit mir durch die Lufte drang?

Chryſander.
Der auf Dich ſauk,
Und mit Dir durch die Lufte drang.

Roſina.Der Ganſert macht mir viel zu ſchaffen!
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Mir macht der Geyer meiſt zu ſchaffen.

Roſtna.
Das junge Huhnchen und der Hahn;

Chryſander.
Der Geyer und der alte Hahn,
Das ſtort mir meinen ganzen Plan!

Beyde.
Uns beyde wer hatts je gedacht?
Verfolgt Ein Traum in Einer Nacht,
Das iſt richt zu ergrunden;
Jch kaun die Furcht davon in mir nicht uber—

winden!

Roſina.
Jch war das Huhn;

Chryſander.
Der Ganſert ich;

Beyde.
Das, eben das bekummert mich!

Chryſander.Wer aber war der Geyer?

Den Geyer kenn ich nicht.
Roſina.

Es war gewiß eia wackrer, kuhner Freyer.
Ein Luchsgeſicht.
Jch war das Huhn.

J Chry
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Chryſander.

Der Ganſert ich.

Beyde.
Das, eben das bekummert mich.

Darimon. 8.
Die Kebe flieht vor grauen Haaren,
Und dies Geſetz bleibt ewig feſt.
Mit Jugend will ſich Jugend paaren,
Wie mit dem Lenz der junge Weſt.
Was ich nicht andern kann, warum ſollts

mich betruben?
Die Jagd kann uns erfreun;
Wir haben guten Wein:
Und Durſt darnach iſt uns geblieben,
Und Freundſchaft koſtlicher als Wein.
Genoſſen kaum, oft kaum empfunden,
Floh langſt vor uns der Uebe Gluck;
Doch Stoff genug zu frohen Stunden
Blieb uns zuruck.

Die Kebe flieht u. ſ. w.

Darimon. Chryſander.
Darimon.

Wie? Sie hat man vorgezogen?
Chryſander.

Ja, mich hat man vorgezogen.

Az Da—
J
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Darimon.

Jhnen war ſie ſo gewogen?
Chryſander.

Wundert Sie denn das ſo fehr?
Darimon.

Nein, ich glaub es nimmermehr!
Konnten ja ihr Vater heißen.

Chryſander.
Wie ein Vater lieb ich ſie.

Darimon.
Wenn es wahr iſt, will ichs preiſen.

Chryſander.
Wird ſich. weiſen;
Sollens preiſen!

Darimon.
Glaub es nie.

Chryſfandetr.
Meynen Sie!
Meinetwegeu zweifeln Sie

Darimon.
O Gie ſind ein holder Engel,
Ein ſcharmanter Seladon!

Chryſander.
Drucken Sie des Alters Mangel,
Gut! ich bin noch fren davon.

Da
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Darimon.

Hat man einmal ſechszig Jahre,
Jm Vertraun geſagt, dann ſpare
JZung zu heißen, man die Muh,

Chryſander.
Fehlen noch drey volle Jahre,
Bis ich ſechszig bin, wie Sie,

Beyde.
Ha, ha, ha!
c(bey Seite) Wie es ihn naget!

Wie's ſo ubel ihn behaget!
Alter ſchutzt vor Thorheit nie.

Frau Whigall. 10.
Wollt Weiber nehmen,
So alt und wohl betagt?
Ahr ſollt Euch ſchamen,
Daß Jhr das ſagt,
Macht mirs nicht zu kraus
Mit den Narretheyen!
Geht, beſtellt das Haus,
Sterbt, laßt andre freyen!
Geht hin! geht hin!
Die Poſſen aus dem Sinn!

Verliebt zu ſeyn,
Steht Euch nicht fein;
zernt kluger ſeyn,
Es mogt Euch ſonſt zu ſpat gereun!

Denkt



S t a
Denkt Jhr, die Madchen kamen gleich
Auf Euern Wink herbey geflogen?
So habt Jhr Euch betrogen.
Ja wartet nur man mahlt ſie Euch.
Habt Jhr nicht Euer Guts genoſſen?
Ein jedes Ding hat ſeine Zeit.
Je nun, je nun, drum ſend geſcheut:
Die ſchönen Tage ſind verfloſſen.
Ertragt es mit Gelaſſenheit.

(ihr Portrait an der Uhr zeigend)
Sehen Sie, ſehen Sie dies Bildchen hier
Vollkommen ahnlich war es mir
Sonſt ward ich geliebt, verehrt;
Jetzt hat das aufgebort.
Je nun, was kann ich dafur?
Sollt ich darum mich betruben?
Nein, nein, das war ubertrieben.
Was ich' nicht andern kann,
Nehm ich gelaſſen an.

Wollt Weiber nehmen, u. ſ. w.

Fr. Whigal. 11.
Bleiben Sie ihr nicht getreu:
O, denn ſchwor ich, folgt die Reu;
Mit mir kriegen Sies zu ſchaffen.
Und ich ſag es Jhnen frey:
Ungeſiraft gehts nicht vorben.
Meiden Sie die jungen Laffen,

Die
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Die ſich allerwarts vergaffen.
Mit mir kriegen Sie's zu ſchaffen.
Und ich ſag es Jhnen frey:
Ungeſtraft gehts nicht vorbey.
Hold und lieb iſt mein Roſinchen,
Unbefangen wie ein Bienchen,
Das ein ſußtes Blumchen ſucht.
Wer ſie kranket ſey verflucht!
Ja, der Himmel wird ihn ſtrafen.

(Sie wiederholt den erſten Theil der Arie, und
dann ſingen mit ihr zugleich)

Linv. JUeb ich ſie nicht ewig treu,
Steh der Himmel mir nicht bey!

D ar.
Auch mit mir kriegſt Du's zu ſchaffen,
Gleichſt Du jenen jungen Laffen,
Die ſich allerwarts vergaffen:
Liebſt Du ſie nicht ewig treu!

Fr. Whigal. Roſine. Lintal.
Darimon. 12.

Lint.
Was hort ich? Gott!

Sr. Whit.
Er iſt geſchoſſen.

Lint.
Roſine.

Fr.
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Fr. Whig.

Lauter Poſſen!
Der alte Geck iſt nicht geſcheut.

(zu Roſe.)
Hab ich nicht recht? 's iſt ſonnenklat.

Roſt.
Ach nein! er ſprach nur allzu wahr

Lint.So betrugen kannſt du mich?
Soll ich ſterben? Ach durch Dich?

Dar.Ha, betrogen naſt Du ibhn!
Soll er ſterben? und durch Dich?

LVr. Whig.Das hatt ich nicht erwartet;
Jch glaubt Euch ſchon ein Paar?
Biſt Du ſo ausgeartet?

eu Biſt Du ſo wankelbar?S.
Lint.

S. Nie hatt ich das erwartet:
Biſt Du ſo wankelbar?

Dar.Das haätt ich nicht erwartet:
IJch glaubt Euch ſchon ein Paai—

Fr.
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n Kr. Whig.Was that er? Sprich!

&d

Si Lint.F Dn kaſſeſt mich?
Dar.ler dauert mich!

Roſt
Laße mich!
Lintal, laße mich!

Fr. Whig.
Kaunnſt Du ihn ſo grauſam kranken?
Und ſo herzlich liebt er Dich.

WWaoſ
Mitleid ſoltet Jhr mir ſchenken.

del taße mich!
Kntal, laße michlwjũn

S! Lint.Kannſt Du mich ſo graufam kranken?
LAch ſo herzlich lieb ich Dich!

Roſ.
Ein Geſetz hat mich verbunden

Fr. Whig. Lint. und Dar,
Und welch Geſetz?

Roſ.Eine Macht halt mich gebunden
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Fr. Whitt. Lint. Dar. Roſ.

Und welche Macht?

Roſ.
Mein Vater ſchrieb ich habs geleſen:
„Die Tochter, die mir lieb geweſen,
„Ergab ich ganz Chryſanders Macht.“

Dar.
Sie folget ihres Vaters Willen,
Und er mißbraucht des Vaters Macht.

Roſ.Ach konnt ich doch die Thranen ſtillen,
Die Kiebe mich vergießen macht.

Lint.
Sie folget ihres Vaters Willen;
Wo hat ein Vater ſolche Macht!

Fr. Whig.
O nein, Bruder!
Lieber Bruder!
Das habt Jhr heimlich abgekartet.
Und mir kein Wort geſagt.
Jch hatt es nicht von Dir erwartet;
Du mißbrauchſt ihres Vaters Macht.

Roſ.
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Roſ. Lint.

O Varer, gar zu hart, zu ſtreng
iſt Dein Gebot,

Berlangeſt meinen Tod!

Dar.
O Vater, gar zu hart, zu ſtreng

iſt Dein Gebot.
Verlangſt Du ihren Tod?

Fr. Whig.
O mein Bruder!
Ueber Bruder!
Das hatt ich nicht von Dir erwartet;
Du hatteſt mir das nicht geſagt;
Du mißbrauchſt ihres Vaters Macht.

Roſ. Lint. Dar.
O grauſames Gebot! dem Himmeil

amein Leid geklagt.
ſey Jihed

8

rũng

ZFr. Whig.
Wart, ein Netz will ich ihm ſtellen
O wir wollen ihn ſo prellen
Daß er Noth und Jammer klagt.
Kennt Jhr die Aſtrologie?

Reſ. Lint. Dar.
Nein ich kenne ſie nicht.

Fr. Whig.
Glaubt Jhr nicht an die Magie?

B Roſ.
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Rein, ich glaub ſie nicht.

Fr. Whig.
Nun das hindert mich auch nicht.

Roſ. Lint. Dar.
Sie glauben doch die Poſſen nicht?

Fr. Whig.Chryſand'r und ich mit Zuverſicht.

Roſ. Lint.
Sie wollen ihn vermogen
Daß er uns bald vereint?Fr. Woig.
Bald habt Jhr ausgeweint.

Dar.Sobald nicht, wie ſie meyut.

Lint.
Jch hoffe!

Roſ.
Ach ich zittte!

Fr. Whig.
Ja, ich verſprach ihn zu vermogen,
Daß er Euch Veben, bald vereint.

Dar.Der Himmel gebe ſeinen Seegen,
Daß ſie die Kebe bald vereint!

Roſ.
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H Gott! bald wären wir vereint.

Fr. Whig.
Wir muſſen eine Farce geben
Sind nicht Zigeuner in der Nahe?

Lint.
Ein ganzer Trupp.

Oar.
Mun merk ich bald

Fr. Whig.Jeh ſtell ihm einen Hinterhalt.

Roſ. Lint. Dar.
Nun ſeh ich klar:
Es geht furwahr.

Roſ. Lint.
Liebſte Tante!
Beſte Tante.
Das iſt vortreflich abgekartet;
Sie habens herrlich ausgedacht.

Dar.
Gute Tante!
Brave Tante!
Das iſt vortreflich abgekartet;
Sie habens hetrlich ausgedacht.

Se. Whig.Laß mich, laß mich gewahren;
Es wird nach Wunſch ergehn.

Ba Zur
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Jhr ſollt Euch bald mit Ehren, ue.
Von ihm befreyet ſehn.
Jtzt laßt uns gehn;
Er ſoll bald neues von uns horen.

Roſ. Lint. Dar.
(zugleich mit Fr. Whigal)

Wir laſſen Sie gewahren;
Es wird nach Wunſch ergehn.
Wir werden uns mit Ehren
Von ihm befreyet ſehn.

7

Zweyter Aufzug.

Lintal 13.
GExehn Sie! dieſe Zuge

Zeigen Amors Siege,
Amors ſchonſtes Band.
Ein holdſelig Madchen
Reicht mir ihre Hand;
Und im ganzen Stadtchen,
Jſt kein ſolches Madchen,
Nicht im ganzen Land.

Ein verwunſchter Stern
Wollt uns widerſtehn;

Aber
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Aber dieſen Herrn
Sehn wir untergehn.Herr Chryſander, ja,
Bald iſt es geſchehn;

Seine Macht iſt ſchon,
Jhrem Ende nah.

Sehn Sie, u. ſ. w.
Ziegeunerin 14.

O heitrer Tag! Ein Feſt der Freuden!
Der Kebe Feſt voll Seeligkeiten.
So ſchone Feyer ſah ich nie.Man jauchzt und tanzt in frohen Choren;

Wein fließt in Meng aus Silberrohren.
O froh Geſchick!
O ſeltnes Gluck!

So ſchone Feyer ſah ich nie
Doch wie?
Jch bor' den Donner brullen;

„Sah, wie der Schrecken Dich zernagt!
Jch ſeh im Graun der ſchwarzſten Nacht,
Wie Furcht und Argwohn Dich erfullen;
Und wie die Liebe Deiner lacht.

Chryſander. Lintal. 15.
Lint. Sie ahndets nicht; ſie denkt

nicht dran,
Und doch entzuckt ſie jedermann.

B 3 Chryſ.
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Chryſ. Ja wohl ſie denkt nicht dran.
Lint. Ein ganzer Schwarm flieht froh

heran,
»Und jedes Herz iſt ihr freywillig

unterthan.
Chryſ. Ja wobl freywillig unterthan.

Chryſ. Vivat hoch!
Lint. Sie iſt ſittſam aber doch
Chryſ. Alles andre giebt ſich noch.
Lint. Sie ahndets nicht; ſie denkt nicht

 dran,
Und doch entzuckt ſie jedermann.
Ein ganzer Schwaum flieht froh

heran
Doch wie?
So ga ga ganz verwandelt?
Jch habe nie

Chiyſ. Was giebt es denn?
Lint. Nech nie ſo was geſehn.
Chryſ. (bey Seite) Er ſieht das Huhnchen

Lint. Hihi! Hihi!
Chryſ. Nun auch den Hahn.
Lint. Schaut an! Schaut an!

Chryſ.
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Chryſ (bey Seite Jch hab als Thor gehandelt.
(laut) Still doch!

Lint. So ſchweig ich dann.
Ga, ga ganz klug gehandelt.

(wieder in die Hhand ſehend)

Hu hu! Hu hul
Was werd ich in der Luft gewahr;

Chryſ. (bey Seite) Nun ſieht er auch den
Geyer gar.

Beyde.'s iſt ſonnenklar! 's iſt ſonnenklar!

Ziegeuner 16.
Chor. Albertus Magnus ſteig von den

Planeten nieder!
Maz Lanzberg, leih die Brill uns

heute wieder!
Und Du beruhmter großer Mann,

ſiſie fallen niederz
Ders Aderlaßtafelchen erſann,
Komm mit den hinkenden Boten an!

(Fr. Whigall kommt)
Wie iſts ergangen?

Doch alles noch mit gutem Gluck?

Chor. Zuruck, zuruck!
(GFr. Whigall geht wieder ab)

Chor. Albertus Magnus, ſteig von den
Planeten nieder!

B4 Maz
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heute wieder!

Und Du beruhmter großer Mann!
(ſie ueigen ſich)

Ders Aderlaßtafelchen erſann,
Komm mit den hinkenden Boten an.

Der Himmel bebt vor eurem
Schelten;

Jhr ordnet und verwirret ihn.
Jhr ſchaffet' und zernichtet Welten.

Kommt euch das einmal in den

Sinn.
Da kommen, da kommen in einem

Plunder:
Mond und Sonnenfinſterniſſe;
Hagel, Schnee und Regenguſſe;
Naß und trocken, Froſt und Hitz;
Schones Wetter, Sturm und Blitz;
Alles konmt vom Himmel b'runter.

Chryſander, Zigeuner. Hernach Ro
ſina, Lintal, Fr. Whigall und

Darimon. 17.
Jitgeunerinn. Stell ja dem Zauber nichts

entgegen!“
Chryſ. (in den Spiegel ſehend)

Dem Zauber ſtell ich nichts entgegen.

diggeun. Darfſt Dich uicht regen.
Chryſ.
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Chryſ. Will mich nicht regen.
Zigeun. Ganz ſchon!

Sicehſt Du noch nichts?

Chryſ. Jch kann nichts ſehn.
(Roſine tritt auf)

Zigeun. Siebſt Du noch nichts?
Chryſ. Der Zauber hat begonnen,

Roſine kommt und lachelt mir,

Zigeun. Sie lachelt Dir?
Chryſ. Sie lachelt mir.
õigeun. Sieh, mit Sehnſucht und Entzucken

Jhre Augen nach dem blicken,
Den ſie uber alles liebt.

Chryſ. Welch Entzucken!
Ach, nach mir ſah ich ſie blicken,
Den ſie uber alles liebt.

Zitzeun. Du ſiehſt, der Zauber hat begonnen.
Chryſ. Jch ſeh: der Zauber hat begonnen:
Zigeun. Wir haben vieles ſchon gewonnen,

Da ſich Roſine mir ergiebt.

u Zigeun.S JJa, ganz gewiß, Roſine liebt!
Chryſ.

S gch bin es, den Roſine liebt.

B j Zigeun.
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raß Dich bey Leib nicht irre machen!

Chryſ. Send unbeſorgt: ich halt es aus.

Zigeun. Nimm Dich in acht: bald kommt
es kraus!

—W Chryſ.c. Senyd unbeſorgt, ich halt es aus.

S. Zigeun.S Wlick ja nicht weg, ſonſt iſt es aus!

Cint. (tritt auf)
Zigeun. Siebſt Du keinen Herrn erſcheinen?

Chryſ. Ja; aber
Zigeun. Was aber?
Chryſ. Aber was macht er denn da

Untal iſt es, ſollt ich meinen.
Zigeun. Weiß ichs ja!

Siehſt Du auch, wie er Roſinen
Bey dem zarten Handlein nimmt

Chryſ. Ja, ich ſeh, wie er Roſinen
Bey dem zarten Handlein nimmt
Darf der Freche ſichs erkuhnen?

digeun. Laß ihn machen

Chryſ. Wie Roſinen?

digeun.
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5n Zigeun.Dir bleibt ſie ja doch beſtimmt!

Chryſ.S lHa, wie ſehr bin ich ergrimmt!

Chryſ. Wie er Blicke nach ihr ſchießet!
Wie von Leb er uberfließet!

Zigeun. Meiner Kunſt muß alles weichen.
Du wirſt Deinen Zweck erreichen,
Sey nur wohl auf Deiner Huth!
Wann ich auf den Spiegel hauche,
Dann verſchwindts vor Deinen

Augen;
Dann iſt alles wieder gut.

(Chryſander zugleich mit der Zigeunerin)

Wird er nicht bald von ihr weichen?
Wird er nicht bald von ihr weichen?

Ha, wie brennt, wie kocht mein
Blut!Alles ſchwindt vor meinen Augen.

Nun ſo hauche, Teufel hauche!
Mich verzehret Hollenglut.

 Damon, und gleich nachher Frau Whigall,
treten auf)

Chryſ. (ſpriugt wutend auf) Verflucht! auch
der nimmt Theil daran!

Alle. (auffer Chruſauder) 's iſt gethan!

Dar.
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Dar. Von Jhrer Hand empfangt mein
Neffe heut Roſinen.

Chryſ. Von meiner Hand? Potz Stahl
und Gift!

Alle. Wir haben ihre Unterſchrift.

Chryſ.
S Die habt Jhr mir durch Liſt geraubt.

Z4 AlleZ Zau gutem Zweck iſt ſchon dergleichen Liſt

t erlaubt.
Sr. Whig. und Dar. Wie konnt man Jh

nen beſſer dienen?
Chryſ. Es iſt ein Raub, ein Raub, ein

Raub!
Fr. Whig. Nun ja, ein Raub! und wie ich

glaub,
Ein guter Raub' mit Vor

bedacht.
Alle. (auſſer Chryſander) Ein Raub, der alle

glucklich macht.

Dar. Herr Noſtradam iſt ein Notar.

Chryſ. Das iſt nicht wahr!
Ein Spitzbub iſt er: kein Notar!

Alle. Herr Noſtradam iſt ein Notar;
Wie konnt man Jhnen beſſer dienen?

Fr.
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Zr. Whig. Du mußt Dich, Bruder! drinn
ergeben:

Jſt nicht Roſine unſer Kind?.
Roſ. und Lint. Ein junges Herz, der Lieb

ergeben,

Jſt gegen alles andre blind.
Dar. Sie muſſen ſich darinn ergeben:

Sind Sie doch arger, wie ein Kind!
Fr. Whigall Roſine. Lintal u. Darimon.

Wir wollen nun der Freude leben!

Fr. Whitg.
ot Ja, alle Grillen in den Wind!

Roſ. Lint.3 Flieh aller Kummer in den Wind!

Weg mit den Grillen in den Wind!Dar.

Chryſ. Ja, leicht geſagt! 3 iſt zum ver
DNgeben.

Wie ſich der Kauz ſo wohl befindet!

(geht zornig ab)

Chor. Wir wollen uns der Lieb Greud) er—
geben:

Flieh Sorg und Kummer in den

Wind!

Vau-



zo B
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Zigeunerin.
Willſt Du die reine Wahrheit horen,
Befrage Dich bey der Natur;
Da biſt Du auf der rechten Spur!

Am beſten kann Dich die belehren.
Jna Deinem Buſen triffſt Du an,
Was Dir Dein Schickſal ſagen kann.

Darimon.
Ein kluger Mann braucht nicht zu fragen,
Was ihm der nachſte Tag verſpricht.
Doch aus der Hand lieſt er es nicht;
Sein Herz allein kann es ihm ſagen.

Jn ſeinem Buſen trifft er an,
Was ihm ſein Schickſal ſagen kann.

Fr. Whigall.
Will ſich ein alter Mann beweiben/
So frag er: iſt an mir die Reih?
Steht mir der Gott der Liebe bey?
Kann ich denn gar nichts klugers treiben?
Jn ſeinem Buſen trifft er an,
Was ihm die Wahrheit ſagen kann.

Lintal.



D z1Lintal. (zu Roſiuen)
Damit mirs nie an Wonne fehle,
Such ich bey Sternen nicht mein Gluck:
Mein Schickſal hangt an Deinem Blick.

Roſ.
Und meines ruht in Deiner Seele.

Beyde.
Jn Deinem Herzen treff ich an,
Was mich allein beglucken kann.

Chor.
Jn meinem Buſen treff ich an,
Was mir die Wahrheit ſagen kann.
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